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Ferdinand Edler von Neureiter,

o. Prof. für Cerichtliche Medizin

Am7. Juni 1946 hat uns F. Von Neuréiteér nach schwérem,
heldenhaft durchgestandenem Leiden, erst 52 Jahbre alt, für im-

mer verlassen. Der Verstorbene ging aus der weltberühmten Wie-

ner Schule von Haberda hervor. 1922 folgte er einem Ruf an

cdie lettländische Universität Riga. Aus dem Nichts schuf er in

jahrelanger zäher Arbeit das Fach Geérichtliche Medizin für Lett-

land. Nach seinen Plänen wurde éin mustergültiges Institut er-

baut. Um den Unterricht so vollkommen als nur möglich gestalten

zu können, érlernte éêr die lettische Sprache. Er beberrochte sie

schlieblich vollKkommen. Nun galt es noch die für die Gerichtliche

Medizin erforderlichen Fachausdrücke in lettischer Sprache wie—-

derzugeben und dabei neéeue Worté zu bilden. Auch diege schwie—

rige Aufgabe bewaltigte er in unübertrefflicherWeise hat sich

mit desem Werk ein unvergängliches Denkmal géſßetzt. Neureiter

betatigte sich neben umfangreicher fachlicher Arbeit auch als

Nervenarzt. Eine sebr grobe Praxis Kündigte weithin von seinen

Erfolgen. Die Kunde von seinem Hinscheiden wird bei seinen ehe—

maligen, ihm aubérordentlich nncinPatienten und Patien-

tinnen grobe Anteilnakjne wecken.

1937 folgte Neureiter einem Ruf an das eheeene

in Berlin. 1940 übernahm eér das Iustitut für Gérichtliche Medizin

an der Universität Hamburg, um dann 1942 einem Ruf an düe Uni-

versitat in Strabburg zu folgen.

Es ist hier nicht der Ort, der wissenschaftlichen Tätigkeit des

Verstorbenen zu gedenkèên. Neureiter war grob als For—

scher, als Lebrer und als Arzt. Vberstrahlt wur—
den seine so rchen Gaben von emnen edlen

menschlächen Bigenschaften. Er war unsallen ein
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Vorbild. Wahrend der so schweéren Zeiten, in denen er seinem un-

heilbaren Leiden als Naturforscher und Arzt im vollen Bewubtsein

seines qualvollen Abschlusses folgte, wuchs er in seiner geistigen

und éthischen Haltung weit über sich selbst hinaus und war s0

für die Seinen ein Segen. Neureéiter wird allen, die in Berũuhbrung

mit seiner hohen Menschlichkeit Kamen, unvergessen bleiben.
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